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Hcrtogthum Krain.

HlHach Anzeige des Stations-Commando ui
Neustadt! sind am Tage des Gedurtsfestcs Sr. k.
k. Majestät zur besseren Sudsistenz der Mannschaft
der dort stationirtcn 25. Compagnie des Infante-
rie-Regiments Prinz Leopold b. S . Nr. 22 wie
auch der an diesem Tage in Neustadll gewesenen
Transenen nachstehende Geschenke eingegangen, als:
von dem pensionirtcn Herrn Kreiscommissär und
kaiserl. Nath Langer 3 Eimer und 20 Maß Wein,
von dem landesfü'rstlichen Bezirks - Commissariate
zu Neustadt! 43 Pfund Rindfleisch, l 0 ' " / ^ Pfund
Reis, und von dem dortigen Stadtvorstande 1 Ei.-
mer 26 Maß Wein.

Den cdelmü'thigen Geschenkgebern wird für
diese Kundgebung patriotischen Sinnes der verbind-
lichste Dank im Namen der Betheilten hiemit öf-
fentlich ausgedrückt.

K, K. Mil i tär - Odcrcommando zu Laibach am

25. August 1849.

La ib ach am 26. August. Gestern ist Herr
A n t o n M a i g o n , Criminalattuar beim hiesigen
Stadt- und Landrechte, begraben worden ; er war
ein Mann von gediegenen Kenntnissen und seiner
Nation mit einer Liebe zugethan, die man selten
antrifft. Ungeachtet seiner anstrengenden Berufsge-
schäfte, die den größten Theil seiner Zeit in An-
spruch genommen, hat er doch aus liebender Selbst-
aufopferung bei allen Arbeiten, welche unsere natio-
nelle Entwickelung bezwecken, einen wirksamen, ja
hervorragenden Antheil genommen. Er war bei der
Uebersetzungscommission der Gesetzbücher in das
Slooenische, Referent bei der Uebcrsctzung des bürgt.
Gesetzbuches, und hat dieses auch am hiesigen Ln-
ceum slovenisch vorgetragen, wozu er sich in der
Regel nur bei seinen nächllichen Studien vorberei-
ten konnte. Diese außerordentliche Thätigkeit erregte
die Aufmerksamkeit des Ministeriums; Herr M a i -
gon wurde durch ein sehr schmeichelhaftes und ihn
ehrendes Decret des frühern Iustizministers Bach
eingeladen, sich bei der von diesem zusammenberu-
ftnen Commission zur Feststellung einer juridisch-
slavischen Terminologie zu bethciligen, allein das
Decret, welches ihm Gelegenheit geben sollte, für
die Sache, welcher er mit edler Ergebung zugethan
war, noch mehr zu leisten, als ihm bisher möglich
gewesen, traf ihn schon in einem Zustande, der für
sein Leben fast gar keine Hoffnung übrig ließ.
Spater erholte er sich, und schon glaubte man ihn
außer Gefahr und sein Leben gesichert, als sich zu
der frühern Krankheit eine andere zugesellte, welche
den Edlen aus diesem Thränenthale in eine andere
bessere Welt versetzte. Anspruchslos war er im Leben,
consequent verfolgte er das, was er als das
Gute und Wahre erkannte, seine Bemühungen und
sein liebevolles Benehmen bleiben unvergeßlich.
Friede seiner Asche!

La ibach, 26. August. Gestern Abends ist Herr
Handelsmmister Ritter v. Brück von Ital ien hier
angekommen und heute Früh um 9 Uhr auf der
Eisenbahn fortgefahren.

W i e n
Die nachfolgende telegraphische Depesche

ist he,lte Früh von Trieft hier augelangt:
A K. Feldmarschall-Lieutenant Stan-

deisky au das hohe k. k. Ministerium des
Krieges:

So eben erhalte ich vom Vice »Admiral
Dahlrnp die Nachricht, daß Venedig fich
auf Gnade und Nngnade ergeben hat.

Trieft am 24. August 1849, Abends.
Von der k. k. Militär-Stadt-Commandantur.

Die „Wiener Zeitung« vom 23. Aug. bringt
folgenden

Friedensvertrag
zwischen Oesterreich und Sardinien, unterzeichnet
zu Mailand am <l. August I. I . , in den gegensei-
tigen Natificationen ebendaselbst ausgewechselt am

17. dcsselbeli Monats.
I m Namen der Allerheiligsten und untheilbaren

Dreieinigkeit!
! Seine Majestät der Kaiser von Oesterreich,
König von Ungarn und Böhmen, der öombardie
und Venedigs ?c. ?c. und

Seine Majestät der König von Sardinen, Cy-
pern, Jerusalem ?c. :c.
beseelt von gleichem Verlangen, den Drangsalen
des Krieges ein Ziel zu setzen und die vormaligen
freundschaftlichen Beziehungen, so wie das gute
Einvernehmen, welche zwischen Ihren beiderseitigen
Staaten bestanden haben, wieder herzustellen, ha-
ben beschlossen, ohne Verzug zur Abschließung ei-
nes definitiven Friedensvertrages zu schreiten, und
haben in Folge dessen zu Ihren Bevollmächtigten
ernannt und zwar:

Seine Majestät der Kaiser von Oesterreich
.'c. ?c. den Herrn Carl Ludwig Ritter v. B r ü c k ,
Ritter des kaiserlich österreichischen Leopold.Ordens,
Ihren Minister des Handels und der öffentlichen
Arbeiten;

Seine Majestät der König von Sardinien :c.
?c. den Herrn Carl B e r a u d o , Grafen v o n P r a -
l o r m o , Großkrcuz des königlichen St. Mauritius-
und Lazarus-Ordcns, und des Ordens der eisernen
Krone, Ihren Staats - Minister;

den Herrn Joseph Ritter D a b o r m i d a , Rit-
ter des königl. S t . Maurit ius- und Lazarus - Or-
dens, Ihren General der Artillerie und Adjutanten;

den Herrn Carl Ritter B on - Comv agn i
de M o m b e l l o , Ritter des königl. S t . Mauri-
tius - und Lazarus - Ordens , Appellations - Präsi-
denten ;
welche, nachdem sie ihre Vollmachten in guter und
richtiger Form befunden, über nachstehende Artikel
sich vereiniget haben:

A r t i k e l I .
Es soll in Zukunft und für beständig Friede,

Freundschaft und gutes Einvernehmen zwischen Sr.
Majestät dem Kaiser von Oesterreich und Sr. Ma-
jestät dem Könige von Sardinien, deren Erben
und Nachfolgern, deren gegenseitigen Staaten und
Unterthanen herrschen.

A r t i k e l n .
Alle zwischen Seiner Majestät dem Kaiser von

Oesterreich und Seiner Majestät dem Könige von

. Sardinien abgeschlossenen Verträge und Ueberein-
künfte, welche am I. März !848 in Kraft waren,
werden hiermit vollkommen erneuert und bestätigt,
in so weit als sie nicht durch den gegenwärtigen

^Vertrag entkräftet werden.
^ A r t i k e l l l l .

i Die Gränzen der Staaten Seiner Majestät
des Königs von Sardinien auf der Seite des Po,
und auf jener des Tessin, sollen fortan bestehen,
so wie selbe durch die Paragraphe 3 , 4 und 5 des
Artikels 1.XXXV der Schlußacte des Wiener Con-
gresses vom 9. Juni 1815 bestimmt worden sind,
das heißt, wie sie vor Beginn des Krieges im I .
1848 bestanden haben.

A r t i k e l IV.

Seine Majestät der König von Sardinien ent-
sagen sowohl für Sich, als für Ihre Erben und
Nachfolger jedem Rechtstitel und allen wie immer
gearteten Ansprüchen auf jene Lander, welche jen-
seits der in den obdczeichneten Paragraphen der
angezogenen Acte vom 9. Juni I8 l5 festgesetzten
Gränzen gelegen sind.

Das Heimfallsrecht Sardiniens auf das Her-
zogthum Piacenza jedoch wird gemäß den Bestim-
mungen der Verträge in Kraft erhalten.

A r t i k e l V.
Seine königl. Hoheit der Erzherzog, Herzog

von Modena, und Seine königl. Hoheit der I n -
fant von Spanien, Herzog von Parma und Pia-
cenza follen eingeladen werden, dem gegenwärtigen
Vertrage bcizutreten.

A r t i k e l V I .
Der gegenwärtige Vertrag soll ratisicirt, und

die Ratifications so wie die Beitr i t ts- und An-
nahme - Erklärungen sollen binnen vierzehn Tagen,
oder wo möglich früher, ausgewechselt werden.

Urkund dessen habm die Bevollmächtigten die-
sen Vertrag unterzeichnet und mit ihrem Siegel
versehen.

So geschehen zu Mailand den 6. August 1849.
(Unterzeichnet)

.von Brück i». p. (^- 6-)
C. de P r a l o r m o m. p. (1^. 8.)
G. D a b o r m i d a m. p. ( I , . K.)

, C. B o n - C o m p a g n i m. p. ( l . . 8.)

Separat- und Zusatzartikel zu dem
Friedensvortrage

A r t i k e l 1.
Se. Majestät der König von Sardinien ver-

pflichten Sich, Sr. Majestät dem Kaiser von Ocste»
^ reich die Summe von fünfundsicbenzig Millionen
Franken als Entschädigung für die Kriegskosten
all r Art und für die der österreichischen Regierung,
dann deren Unterthanen, Städten, moralischen Per-
sonen oder Corporationcn ohne alle Ausnahme wäh-
rend des Krieges erwa ! senen Schäden, so wie für
jene Anforderungen zu entrichten, welche aus dem-
selben Grunde von Ihren königlichen Hoheiten dem
Erzherzog, Herzog von Modena, und dem Infan.-
ten von Spanien, Herzog von Parma und Pia-
cenza erhoben worden seyn dürften.

A r t i k e l l l .
Die Bezahlung der im vorhergehenden Artikel

bedungenen Summe von fünfundsiebenzig Millionen
Franken soll in folgender Weise bewerkstelligt werden:
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Fünfzehn Millionen Franken sollen in Barem
m'ttelst einer in Paris zu Ende des kommenden
Monates October ohne Interessen zahlbaren An-
weisung entrichtet werden, welche dem bevollmäch-
tigten Sr . Majestät des Kaisers im Augenblicke
der Auswechselung der Ratisicationen des gegen-
wärtigen Vertrages eingehändigt werden wiro.

Die Bezahlung der übrigen sechzig Millionen
soll in zehn aufeinander folgenden, von zwei zu
zwei Monaten zu zahlenden Raten, jede zu sechs
Millionen in .Barem, sammt den Zinsen zu fünf
Procent sür den jedesmaligen Ratenbetrag Statt
finden, wonach mit der ersten Rate zu Ende kom-
menden Decembers, als deren Verfalls - Termins,
zu beginnen seyn wird. Die Zinsen für jede ein-
zelne Rate sollen vom ersten desjenigen Monats an
berechnet werden, welcher auf jenen folgt, in dem
die Ratifications des gegenwärtigen Vertrages wer-
den ausgewechselt worden seyn.

Zur Sicherung für die genaue Leistung dieser
Zahlung wird die sardinische^ Regierung jener Sr.
kaiscrl. königl. apostol. Majestät^ im Augenblicke
der Auswechselung der Ratisicationen des gegen-
wärtigen Vertrages, seckszig auf dem großen Bü-
cke der sardinischen Staatsschuld haftenoc Inscrip-
tionen, jede zu einer Mi l l ion Franken Capital oder
zu einem Rentenbetrage von fünfzig tausend Fran,
ken für jede in Verwahrung übergeben. Diese I n -
scriptionen sollen der Negierung Sr. sardinischen
Majestät in dem Maße zurückgestellt werden, als
die Ratenzahlungen zu Wien mittelst Weckselbrie-
fcn auf Par is , so wie oben festgesetzt worden, vor
sich gegangen seyn werden.

I m Falle die sardinische Negierung aus was
immer für Gründen unterlassen sollte, die Einzie-
hung jener Iuscriptionen und die vertragsmäßigen
Ratenzahlungen zu bewerkstelligen, soll zwei Mo-
nate nack der Verfallzeit der nicht bezahlten Nate
die Regierung Sr . k. k. apostol. Majestät in Folge
dieser Unterlassung selbst, ermächtigt seyn, jedes-
mal an der .Börse zu Paris Renten für d̂ e verfal-
lene Summe von sechs Mil l ionen, nämlich einen
Rcntenbetrag von drei M a l hunderttausend Fran-
ken veräußern zu lassen. Der Ausfall, welcher hier-
durch in Vergleichung mit deren Nationalwerthe
entstehen könnte, hätte der sardinischen Regierung
zur Last zu fallen, und es müßte de.r Belauf des-
selben durch die eben gedachte Regierung in möglich
kürzester Frist in Wechselbriefen auf Paris zugleich
mit den verfallenen Interessen bczahlt werden, wel-
che bis zu jenem Tage zu berechnen seyn würden,
an dein diese Zahlung wirklich geleistet seyn wird.

A r t i k e l I I I .

Se. Majestät der Kaiser von Oesterreich ver-
pflichten Sich Ihrerseits, binnen acht Tagen nach
Ratification des gegenwärtigen Vertrages die Staa-
ten Seiner Majestät des Königs von Vardinien,
das ist, das sardinische Gebiet innerhalb der in
dem Artikel Kl des Friedensvertrages vom heuti-
gen Tage festgestellten (kränzen, von den österrei-
chischen Truppen gänzlich räumen zu lassen.

A r t i k e l IV.

Da seit einer Reihe von Jahren zwischen Oesterreich
und Sardinien ein Streit lücksichtlich der Demar-
cations - Linie in der Nähe der Stadt Pavia be-
steht, so hat man sich dahin vereinbart, daß die
Gränze an jener Stelle durch den Thalweg des
Canals, genannt Gravellone, gebildet werde, wie
auch, daß mit beiderseitiger Zustimmung und auf
gemeinschaftliche Kosten eine Brücke über diesen
Canal erbaut werden und deren Benutzung zollfrei
seyn soll.

A r t i k e l V<
Die beiden hohen vertragschließenden Theile,

in dem Wunsche sich vereinigend, den Handelsbe-
ziehungen ihrer beiderseitigen Staaten eine größere
Ausdehnung zu geben, machen sich verbindlich,
demnächst einen Handels - und Schifffahrtsvcrtrag
einzugeben, welcher auf der Grundlage der streng-
sten Reciprocität beruhen soll, und wodurch die
beiderseitigen Unterthanen auf den Fuß der meist-
begünstigten Nation gestellt seyn werden.

Bei diesem Anlasse soll gleichfalls die Frage
in Betreff der gemischten Unterthanen in Erwägung
genommen und eine Vereinbarung über die Grund-
jätze getroffen werden, welche deren wechselseitige
Behandlung zu regeln haben werden.

I n der Absicht, den rechtmäßigen Handel an
den Gränzen ihrer Gebiete zu erleichtern und zu
begünstigen, erklären beide Theile, alle ihnen zu
Gebote stehenden Mittel gegenseitig anwenden zu
wollen, um daselbst den Schleichhandel zu unter-
drücken. Zur besseren Erreichung dieses Zweckes sez-
zcn sie die zwischen Oesterreich und Sardinien am
4. December 1834 für zwei Jahre abgeschlossene

Convention wieder in Kraft, und zwar vom l . des
künftigen Octobers angefangen, uiuer der im 24.
Artikel der besagten Convention aufgedrückten Be
dingung, daß nämlich dieselbe von zwei zu zwei
Jahren als erneuert betrachtet werden soll, wenn
nickt wenigstens drei Monate vor Erlöschung der
zweijährigen Periode ein Theil dein andern erklärt,
es habe deren Wirksamkeit aufzuhören.

Beide vertragsschließenden Theile verpflichten
sich in die genannte Convention nach und nach alle
jene Verbessernngen aufzunehmen, welche die Um-
stände zur Erreichung des vorgesteckten Zieles noth-
wendig machen werden.

A r t i k e I V I .
I n Erwiederung der durch die Erneuerung je-

uer Convention ihrem Handel erwachsenen Vor-
theile willigt die österr. Regietunq in die Aufhe-
bung der am l l . März !? 51 zwischen der sardini-
schen und lombardischen Regierung abgeschlossenen
Uebereinkunft und erklärt demnach selbe für ferner-
hin ungiltig. Außerdem willigt dieselbe ein, dasi so-
gleich nach Ralisicirung der gegenwärtigen Conven-
tion das Hofkammer - Decret, welckes, vom I . M a i
1846 angefangen, einen ZuschlagSzoll auf die pie-
montesifchen Weine gelegt hat, zurückgenommen
werde.

A r t i k c l >I I .
Gegenwärtige Separat - und Zusatz - Artikel

sollen dieselbe Kraft und Geltung haben, als wä-
ren sie Wort für Wort in dem Hauptvcrtrag vom
heutigen Tage eingeschaltes. Sie sollen ratisicirt und
die Ratisicationen derselben gleichzeitig ausgewech-
selt werden.

Urkund dessen haben die Bevollmächtigten sol-
cke unterzeichnet und mit ihren Siegeln versehen.

So geschehen zu Mailand den 6. August I84l>.
v. B r u ck >», p. ( I . , 5.)

C. de P r a l o r m o m >» ( l . . 5.)
G. D a b o r m i d a <!,, >>. I 5>)
C. B o n - (5o m p a g n i m. >» l ! . . 5.)

Oestcrrcichischco Küstenland.
Nl. T r ies t den 26. August I849. "Venedig

hat sicl, an f D i s c r e t i o n ergeben! " M i t diesem
wonncreichen Gruße beglückte der wackere Lloyd-
Capitän P a l l i n a die am Ufer harrende Menge,
als es vorgestern Abends um eils Uhr am Norde
scincö unerreichbaren Courier - Dampfers »Trieste"
in unsren Hafen fuhr. - - Schnell, wic des Blitzes
clectrischcr Strahl drang diese Nachricht in alle
noch wachenden Kreise der Triestincr, und mag
auch die politische Anschauung des Bessern bei den
einzelnen Bürgern verschieden seyn: Wer noch ein
Herz im Busen trägt, dessen Mitgefühl für des
Nächsten Wohl und Wehe nicht vollends erstorbcn
ist, war über Venedigs Rettung vor einer gänz^
lichen Zerstörung bis zur lebendigsten Freudcn-
gluth gerührt. — Nur an den erbleichenden Mie-
nen einiger Wenigen konnte man eine vernichtende
Trauer über den Fall des letzten Bollwerkes der
italienischen Unabhängigkeit mit unläugbaren Zü-
gln lesen. — »Venedig hat sich endlich ergeben!«
dieß war der allgemeine Morgengruß des gestrigen
Hages. — Vage Gerüchte über Venedigs Unter-
werfung machten in unserer Stadt schon srühcr die
Runde, doch wagte ich es nicht, in Bezug auf ein
für unseren Horizont so wichtiges Ereigniß auf
Grunde privater Mittheilungen zu berichten, nach-
dem i.-h in den letzten Zeitvcrhältnissen die Erfah-
rung gewonnen, daß bisweilen auch die bcstc O.uellc
trüge.-^ Nach den amtlichen Berichten ist die u n.
bed ing te Unterwerfung am 23. d. M . durch den
Gemeinde- Ausschuß geschehen, da sich Nadetzky
geweigert haben soll, mit jener aus der Revolution
hcrvorgegangenen, jeder legalen Vollmacht entbeh-
renden Repräsentation in weitere Unterhandlungen
zu treten. Auf diesem Wege erwartet die Venezianer
Gemeinde von der weltbekannten Milde der öster-
reichischen Negierung vorthcilhaftere Zugeständnisse
— vicllcichc sogar eine vollkommene Wiederherstel-
lung des vorigen Standes der Sache. Und wenn
dem Gerüchte Glauben geliehen werden darf, so ha-
ben sich Venedigs Gememderäthe in einiger Be-
ziedung nicht getäuscht, denn es heißt, die österrei-
chische Regierung werde jener Stadt gegenüber nach
dem Leitfaden d r vom Marshall letzthin angebo-
tenen Capitulations-Bedingungen vorgehen. Die
<̂ !->» ^!ii>in!l«-a solle in einem Weiche von 50"!.,
innerhalb des jetzigen venezianischen Gebietes vor-
läufig in Circulation verbleiben, später aber in con-
secutivcn Serien auf Kosten der Gemeinde
gegen österreichisches Papier wieder eingelöst wer-
den. Diese Maßregel muß ^mit Hinb.ick auf die
meistens unschuloige Mittelclajjc der Venezianer vor
jedem gerechten Manne als billig und nothwen-
dig anerkannt werden. — Gleich nach angekündig.

ter Unterwerfung wurden Lebensmittel aller Art,
unter andern 20!» Ochsen m die ausgehungerte
Stadt geführt, und es sind auch aus unserem Ha-
sen bereits mehrere mit Victualien beladene Fahr-
zeuge dahin abgesegelt.

Die Uebergabe Venedigs soll durch eine Con-
trerevolution des Volkes bewirkt worden seyn, wo-
bei es der Bürgerwehr gelang, sich neuerdings zu
bewaffne,,. Wo sick gegenwärtig die Häupter des
Aufsi.mdes bcsinden, darüber lauten die Gerüchte
verschieden. - Heute ist von hieraus eine Commis-
sion nach Venedig gesendet worden, um die Geba-
rung der dortigen Marine zu übernehmen; der freie
Verkehr mit jeuer Stadt dürfte erst nächster Tage
eröffnet werden. Die beständigen Gerüchte von den«
furchtbaren Ausbruche der Cholera in Venedig sin-
den in dem Urtheile glaubwürdiger und sachkundi-
ger Männer ihre Bestätigung n cht. Die Epidemie,
wovon dort täglich so viele Opfer heimgefallen, scheint
vielmehr anöden traurigen Lebens- und Wohnungs-
Verhältnissen der Bewohner hervorgegangen zu seyn.
W M aber grassirt die Cholera i» den meisten vene-
zianischen Städten und rückt an unsere Gebiets-
gränze immer näher heran. Unser Municipium dat
bereits alle Anstalten getroffen, um diesen blutgie-
rigen Gast, falls ihn die Vorsehung hiehcr gcwie-
sen, kampffertig zu empfangen.

KrirgoschlMpllch nus Ungarn.
Armcebericht des siegreichen F. Z. M . Baron

Haynan:
M i t der siegreichen Schlacht bei Temesvar am

9. August wurde nicht nur der Entsatz dieser Festung
unmittelbar bewirkt, sonderndem Infurrectionsheere
auch eine solche Niederlage beigebracht, daß es zu
einem fernern geordneten Widerstand in größeren
Massen durcbaus unfähig ist.

Auf dein fluchtartigen Rückzüge des Feindes von
Temesvar nach ^ugos ließ er eine Masse von Ge-
wehren, Ausrüstungsstücke,', viele Munitionskarren,
Geschütze, e»d ich hausende von Nachzüglern in den
Händen der Verfolger.

Die Zahl der Gefangenen und Ucbcrläufer seit
der Schlacht von Szörög an, ,',. August beläuft
sich bereits auf 18.000.

Eine gleiche Zahl hat die Waffen abgelegt und
eilt der Heimath zu, so daß die Infanterie des
feindlich n Heeres alifgelös't ist.

Görgey, welcher mit seinem Corps durch die
Schnelligkeit seiner Bewegungen der großen kaiser-
lich-russischen Armee an der oberen Theiß zu ent-
kommen wußte, war über Dedreczin, wo seine Ar.-
riercgarde von den Russen in die Flucht gejagt wurde,
über Großwardein bei ^Arad angekommen,, UM sich
mit der magyarischen <TÜ'd-Armee zu vereinigen.

Schon "glaubte er der Gefahr entronnen, und
die Vereinigung erzielt; allein die österreichische
Donau-Armee hatte bereits Temesvar entsetzt, und
Arad am linken Maros-Ufer bedroht.

Görgey kam zu spät, denn am ,0. August
Vormittags traf F. M . L. Graf Schlick mit einem
Theile seines Armeecorps unweit Arad auf die 8-

. bis 10.000 Mann starke Avantgarde Gö,gen's, welche
eben debouchiren wollte, und warf sie mit großem
Verluste nach Arad zurück.

Görgey suchte hierauf den Weg über Nadnil
an der Maros, wo er eine Brücke schlug, um über
Lippa nach Lugos zu entkommen. Ich hatte jedoch
in der Voraussicht bereits eine Colonne nach ^ippa
dirigirt, welche die eben anlangende Avantgarde des
Feindes sogleich üder den Fluß zurückwarf, worauf
dicftr die Brücke abbrannte.

Diese letzteren Manövers entschiede»,, denn nun
blieb Görgey kein Ausweg mehr übrig; von Groß-
wardein her das ihm auf dem Fuße folgende Corps
des kaiscrl. russischen Generalen der Cavallerie, Gra-
fen Rüdiger, von Siebenbürgen her die Avant-
garde der verbündeten Armee bei Deva, wo das
Schloß in die Luft gesprengt und eine große An-
zahl Insurgenten vernichtctwurde, endlich am lin-
ken Marou-Ufer die kaifcrl. österreichische Donau-
Armee. So von allen Seilen umschlossen, streckte
Görgey mit seinem ganzen Corps, welchcs zwar auf
2,).000 Mann hcrabgcschmolzcn war, aber noch im-
mer 144 Geschütze zählte, am 13. d. M . bei Vi la-
gos die Waffen.

I n Folge de^en hat sich auch die Festung Arad
am 17. Auglist auf Gnade und Ungnade ergeben«

Die österreichische Armee jubelt, daß sie 'es ist,
welche den Feind in tt Schlachten bis zur Vernich-
tung besiegt und nun auch die Unterwerfung des
Görgey'fchen Corps und der Festung Arad entschie-
deil hat.

Gleich nach dem Entsatz von Temesvar ließ
ich das fliehende Heer, welches Bern geführt hatte,
mit dem 3. Corps, dem Reserve-Corps und der
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Kavallerie-Division Wallmoden verfolgen. Nach
einigen schwachen Versuche des Widerstandes wurde
Lugos von uns eingenommen nnd die fast aufge-
lös'ten feindlichen Haufen werden in den Richtun-
aen über Facset und Karansebrs unablä„ig verfolgt.

Schon die Theilung des Rückzuges in zwei
divergirendcn Linien beweist die Uneinigkeit und Ver-
wirrung der Insurgenten-Führer.

Aller Orten werden Waffen und Ausrustungs-
aeaenstände gefunden, welche die sich zerstreuenden
Schaaren wegwarfen; von den Geschützen, welche
sie nicht mehr fortschleppen können, werden die La-
fetten verbrannt und die Röhren liegen gelassen.

Ein aufgefundenes schreiben Kossuth's gibt
die magyarische Sache schon zu einer Zeit unrett-
bar verloren, als ihm die Unterwerfung des Gör-
aey'schen Corps noch nicht bekannt war.

Bei der raschen Verfolgung des Feindes sielen
unermeßliche Vorräthe an Montur und Ausrüstungs-
qeqcnständen, an Munition :c., im Werthe von M i l -
lionen in unsere Hände. Der Finanzministcr der
provisorischen Regienmg, Duscheck, stellte sich selbst
und überlieferte einen bedeutenden Schatz an ungc-
prä'qtem Gold und Silber.

Am 16. d. vereinigte sich die Sud-Armee des
Feldzeugmcisters, Ban von Kroatien, Baron Icl la-
chich, bei Ujp^cs uächst Temesvar mit der Donau-
Armee.

Das blutige Drama ist zu Ende, und cs mag
als eine glückliche Vorbedeutung gelten, daß eben
heute, am Gcburtsfeste unseres allcrgnädigstcn Mo-
narchen, die Gewißheit hiervon und die Verheißung
des Friedens verkündet werden kann.

Temcsvar, am 18. August 1849.
Baron H a y n a u m. j».

F. Z. M . und Armee-Obcrcommandcmt.

Nachträglich zu der telegraphischen Depesche
vom 17. d., welche die Unterwerfung Gorgey's be-
richtete, wird folgende amtliche Mittheilung veröf-
fentlicht -.

Görgey machte nach der Niederlage bei Wai-
tzen auf seinem Rückzüge wiederholt den Versuch,
sowohl mit den kaiserl. russischen Generalen Baron
Rüdiger und Tscheodajeff, als auch mit dem Für-
sten uon Warschau in Unterhandlungen zu treten.
Da jedoch die dießfalligen Zuschriften nur den Wunsch
einer Vermittelung, einer Pacificirung, nicht aber
einer unbedingten Unterwerfung aus sprachen, wur-
den dieselben unbeachtet zurückgewiesen.

Am l l. d. langte jedoch an den k. Generalen
Baron Rüdiger ein Schreiben Görgcy's aus Alt-
Arad an, worin derselbe erklärt, er fühle sich in
Folge der Auflösung der provisorischen Regirrung
von Ungarn berufen, cin^ Entscheidung zu erzielen;
— er sey daher entschlo„en, sich unbedingt zu un-
terwerfen — er, wie auch sämmtliche Officiere und
Soldaten des von ihm befehligten Armeecorps seyen
bereit, vor dem Heere ^?r. Majestät des Kaisers
von Rußland die Waffen zu strecken.

Auch sprach Görgey die Ueberzeugung aus, es
werden auch die andren Corpsführer, seinen, Bei-
spiel folgend, ihre Unterwerfung anbieten.

Wiewohl die hoffnungslose Lage der von den
kais. russischen Truppen verfolgten, und mehrmals
geschlagenen Görgey'schen Colonne einerseits — das
siegreiche Vordringen des Annee - Obercommandan-
ten, F. Z. M . Baron Haynau, andererseits — über
die b.'.ldige Entwaffnung oder Vernichtung jener
^nsurgentcnschaar keinem Zweifel Raum gab, —
ließ doch der Fürst von Warschau von dem Wunsche,
dem Blutvergießen Einhalt zu thun, um nicht den
ferneren Verwüstungen des Krieges abermals einen
Theil der kaiserl. österreichischen Staaten Preis zu
gel)m — sich bewegen, die ihm zur Kenntniß ge-
brachte unbedingte Unterwerfung Görgey's und lei-
ner Truppen anzunehmen.

Zugleich erhielt der k. General Baron Rüdi-
ger dcn^Auftrag, mit seinem Armeecorfts die Colonne
der Rebellen einzuschließen und die Entwaffnung
derselben zu bewerkstelligen.

Die dem Görgey'schcn Corps abgenommenen
138 Kanonen, Munition, Pferde, Waffen und Vor-
räthe, wurden in Großwardein dcponirt, wo sie von
den k. k. österreichischen Truppen übernommen wcr-
dcn; auch hat der Fürst von Warschau bereits An-
stalten getroffen, die dermalen unter russischer Be-
wachung lagernden Insurgenten baldigst zu überge-
ben und selbe den allerhöchsten Befehlen ihres recht-
mäßiq n Herrn, Sr. Majestät des Kaisers Franz
Joseph, zur Verfügung zu stellen.

Naä) der Erzählung eines aus dem Stuhlweißen-
burger Comitatc angekonnuenen Reisenden meldet die
«Presse« > Dic Nachricht von Görgey o CapttulaNon
hat im Inwqentenheere, welches unter Aul.ch bei
6000 Mann stark am Plattensee stcht, dle größte

Entnluthigung hervorgerufen; jeder denkt nur an
seine eigene Rettung und gibt den Glauben an ein
glückliches Ende der Insurrection nun gänzlich auf.
Die Disciplin ist vollkommen geschwunden, Deser-
tionen sind so häufig an der Tagesordnung, daß
Aulich's Kräfte täglich merklicher schwinden. Es ist
nichts Seltein-s, daß man seit einigen Tagen Waf-
fen und Uniformen jeder Art an den Straßen und
Wegen zerstreut findet, wie sie Flüchtlinge wegwer-
fen , um sicherer fortzukommen. Aul ich" schien den
Plan zu haben, sich nach Komorn zu werfen; nach-
dem ihm aber der Weg dahin abgeschnitten wurde
und die Sicherheit und Ordnung/ mit der sich die
verbündeten Truppen bewegen und ihre Fortschritte
ihm nicht fremd bleiben konnten, so scheint er fast
mit dem Zerstreuen der Truppen einverstanden; we-
nigstens wirkt er demselben nicht energisch entgegen.

(Presse.)
Von der bosnischen G r ä n z e , 10. August.

Am 1 . , 2. und 3. August siel bei Bihac nichts Be-
merkenswerthes vor, außer daß mehr oder weniger
gegenseitig gefeuert wurde.

Am 4. August. Das Hornvieh, welches wie
gewöhnlich Morgens aus der Stadt auf die Weide
gelassen wurde, ist von den Insurgenten ab- und
nach Zegar getrieben worden. Bei 3 — 400 Mann
lagern seit Anbruch des Tages auf dem nächsten
Hügel südlich, und eine gleiche Anzahl bei St .
Lucia westlich von Bihac, auch sind alle Wege und
Stege, welche aus der Stadt gegen die österreichi-
sche Gränze führen, von den Insurgenten besetzt.
Der Zweck dieser Aufstellung ist: Verhinderung der
Flucht des Pascha auf k. k. Gebiet.

Am 5. Die Stellung von gestern wird auch
heute von den Insurgenten beibehalten; von dem
gestern abgetriebenen Vieh wurde einiges geschlach-
tet und verzehrt. Zahlreicher Zuzug aus den in-
ner Nahien Bosniens wird heute erwartet. Laut
sichern Nachrichten wird der Vezier gegen die Auf-
ständischen nicht ins Feld rücken, sondern Mustai
Pascha Babic entsendet werden, um durch Vorstel-
lungen und Uebcrrcdung die Ruhe wieder herzustel-
len. I n Bihac commandirt an der Seite des Pa-
scha , Muhamedbeg Besirevic, und die dem Pascha
ergebene Partei beläuft sich auf 120 Arnautcn, bei
200 fremden Bosnjaken, und eben so viel einhei-
mischen, d. i. Bihacer Türken; übrigens hat der
Pa,cha htnrcichendcs Geschütz, Munition und Mund-
vorrath, und ist zum Aeußersten entschlossen. Un-
serer>eits sind am Ottochaner Cordone zur Deckung
der Gränze 2 Divisionen vom 6. Batai l lon, nebst
dem ^ereg vorgerückt; eine halbe dreipfü'nder Bat-
terie nebst Bespannung rückt dieser Tage von Le-
grad kommend m Zavalje ein, wo sich bereits 2
Kanonen (3pfünd.) mit der nöthigen Artillerie von
Karlstadt dennden.

Am 6. verwichene Nacht qruden die Insurgen-
ten bei dem türkischen Friedhofe, kaum 200 Schritte

! oon der Festung entfernt dein südlichen Thore ge-
' genüber eine Art Schanze; sie besteht, wie man,
heute deutlich wahrnimmt, aus einem Graben und
Brustwehr mit Flechtwerkverkleidung. M i t Tages-
anbruch sah man die Schanze von 40 — 50 I n -
surgenten besetzt, trotz dem, daß ein starkes Klein
gewehr- und Kanoncnftucr gegen dieselbe aus der
Festung gerichtet war.

Am 7. Nachts war wieder das Feuer stärker
und anhaltender. Der Tag verging, außer einigen
Schüssen, ununterbrochen ruhig.

Am 8. Während des Tages fortwährendes
Feuern der Insurgenten auf die ansichtig gewor-
dene Besatzung der Festung, wodurch mehrere töd-
lich getroffen sey sollen. Die Anführer der Insur-
genten versichern, daß sich das Volk nicht gegen
die Befehle des Großherrn aufzulehnen beabsichti-
get , sond r n , da sie genau wissen, daß die so sehr
drückende Zehcntcntrichtung nicht von dem Groß-
herrn angeordnet wurde, sondern lediglich von dem
Vczir, welchen sie nur den alten Bluthund nen-
nen , auf Anrathen des Bihacer Pascha, der gleich-
falls bei ihnen seiner Bedrückungen wegen aufs
Aeußerste verhaßt ist, ausgegangen sey, — sie nur
bezwecken wollen, daß diese Bedrückung und ihre
andern gerechten Klagen zu den Obren ihres Herrn
und Kaisers gelangen. Also eine Sturmpctition,
aber eigener Art. Die Najah, wenn sie gleich ein
Gelingen den Insurgenten wünscht, ihres eigenen
Vortheiles wegen , indem auch sie die Zcbentent-
richtung mittrifft, hält sich bei diesem Kampfe
durchgchends passiv — und es ist kein einziger
Christ, der in den Reihen der Insurgenten kämpft.
Dieser Ausstand, dieser Kampf ist "keineswegs ein
nationaler oder politisch-religiöser, wie die »Presse"
in Nr. 132 vom 2. August meint; wie überhaupt
der dießfällige, den Aufstand in Bosnien betreffende
Artikel auf falsche Prämissen sich gründet.

Am 9. des Nachts brannte es an drei Orten
in der die Festung östlich umgebenden Vorstadt Har-
mani; das Feuern war gegenseitig lebhaft. Mor-
gens erfuhr man, daß es dem Pascha gelang, ei-
nige der Festungsmauer zunächst gelegene Sckeuern,
aus welch«n die Insurgenten während der früheren
Tage schössen, anzuzünden; nach Angabe anderer
aber soll das Feuer von den Insurgenten selbst an-
gelegt worden seyn, um bei dieser Beleuchtung die
Bewegungen der Besatzung besser wahrnehmen zu
können. Während des Tages siel Nichts von Be-
deutung vor. Der Pascha erwartet stündlich auf
seine dem Vezir überschickten dringenden Schreiben
die Ankunft des Mustai - Pascha ^Bahic als Frie-
densstifter.

Sollte aber von den Insurgenten diese Ver-
mittelung nicht angenommen werden, und sollten
sie nicht abziehen, so würde erst dann der Vezir
mit Truppen zur Bekämpfung des 'Aufstandes von
Traunik anrücken. So eben vernimmt man jedoch,
daß statt des erwarteten Pafchah's einige Abgeord-
nete des Vezirs (Memuri) bei den Insurgenten
angelangt, und ihnen folgende Botschaft des Vc-
zirs überbrachten: Die Entrichtung des Zehents
sey vom Großherrn angeordnet; sollte der Pascha
mehr als dieses fordern, so sey dieß ein willkürli-
cher Act seinerseits, und daher das Volk nicht ge-
halten , ihm Folge zu leisten. Haben die Insur-
genten Klagen gegen den Bihacer Pascha, so sol-
len sie 2 Männer aus jeder Gemeinde wählen, wel-
che dann mit dem Pascha zugleich in Travnik vor
den Vezir erscheinen sollen. Uedrigens haben die
Insurgenten friedlich zu ihren Häusern heimzukeh-
ren. Da aber die Insurgentenchefs Kedic und der
Bariaktar von Vranograc Herniza Kutusovic gerade
in die Kraina sich begaben, so wollen die Insur-
genten bis zu ihrer Rückkunft mit der Antwort auf
jene vezirlichc Botschaft warten. I n der Festung
herrscht bis jetzt noch der beste Geist, und man ist
entschlossen, den äußersten Widerstand zu leisten.
Von einem Verrathe in der Festung und einer Flucht
der Arnauten aus derselben, wie es der „Corresp."
im Blatte 109 vom 6. August berichtet, ist kein
Wort wahr.

Am 10. Da die Insurgentenführer Kadic und
Herniza aus der Kraina noch nicht zurückgekehrt
sind, so wurde auch heute den vezirlichen Abge-
sandten die Antwort auf das Ansinnen des Vezirs
nicht ertheilt. Es meinen aber die Insurgenten,
durch frühere Vorfälle gewitzigt, daß, wenn sie in
die an sie gestellte Forderung des Vezirs eingehen,
und von jedem Schloßbezirke 2 Abgeordnete nach
Travnik schicken, diese vom Vezir, wie cs schon
öfters geschah, statt ein gewünschtes Resultat zu
erzielen, eingesperrt oder gar als Rebellen behan-
delt und gestraft werden, ihre Angelegenheiten dann
entstellt, und falsch nach Stambul berichtet, und
das gedrückte Volk wieder in seine frühere Lage zu-
rückversetzt werde. Bleiben die Insurgenten aber
unter Waffen vor Bihac stehen, so müsse ihre An-
gelegenheit zu den Ohren des Gcoßherrn gelangen,
indem der Vczir ohne kaiserl. Genehmigung gegen
sie die kaiscrl. Truppen nicht verwenden darf. —
Verflossene Nacht brannte wieder eine Scheuer nächst
der Festungsmauer ab. Beim Lichte dieses Feuers
wurde wie gewöhnlich wieder wacker darauf losge-
feuert. Der Tag verlief ruhig.

Lombard. Venetianilches Königreich.
Die »Gazzetta di Milano« vom 18. August

enthält folgende Proclamationen: »Ermächtigt von
Sr. Majestät, unserm gütigen Kaiser F ranz Jo -
seph ! . , ergreift, ich die freudige Gelegenheit,
welche mir der glorreiche Geburtstag des geliebten
Monarchen bietet, um die in meiner Proclamation
vom 12. August, dem größten Theile der flüchtig
gewordenen lombardisch - venctianischen Unterthanen
zugesicherte Amnestie auch auf Jene auszudehnen,
welche in den genannten Provinzen zurückgeblie-
ben sind -.

Folgendes wird daher zur öffentlichen Kunde
gebracht:

1. Alle diejenigen, welche sich wegen politi-
scher Verbrechen, daß heißt, wegen Hochverrat!),
Empörung, aufständiger Handlungen, oder wegen
Theilnahme oder Mitschuld an solchen in einen Pro-
-eß verwickelt, oder auch nur in Verhaftung befin-
den , werden sogleich in Freiheit gesetzt, und kön-
nen zu keiner weitem Verantwortung gezogen
werden.

2. Alle früheren bereits eingeleiteten Untersu-
chungen für die angegebenen Verbrechen werden
sogleich niedergeschlagen, und dürfen nicht wieder
aufgenommen werden; es darf überhaupt Niemand
mehr für die politischen Vorfälle der Jahre 1848
bis 1849 zur Rechenschaft gezogen werden.
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3. Von dieser Gnade sind ausgeschloffen:
.1) Alle jene, welche außer den politischen Ver-

gehen irgend einer andern, den bestehenden Straf-
gesetzen unterworfenen Handlung angeklagt sind,
oder auch Jene, welche sich während der politischen
Umwälzungen des Mordes, der Verwundung, oder
der Gefangennehmung österreichischer Unterthanen
schuldig gemacht haben; es versteht sich von selbst,
daß auch der Fall thatsächlichen Kampfes nicht mir
in begriffen ist.

l>) Ausgeschlossen sind ferner alle k. k. Beam-
ten und Officiere; die erstgenannten können, wenn
sie auch zu keiner sonstigen Strase verurthcilt wer-
den, nicht langer in ihren Aemtern belassen wer-
den, wenn sie sich auf notorische Weise an dcn revolu-
tionären Umtrieben betheilt haben; die theils im
activen Dienste, tbeils im Pensionsbezuge befindli-
chen Officiere werden den Folgen ihrer sträflichen
Tendenzen unterzogen werden.

Die aus dem Dienst ausgetretenen Dfficiere,
welche ihren Militärcharakter beibehalten haben,
werden denselben fortan ablegen ; übrigens werden
sowohl diese, als auch jene Dfficiere, welche ihren
Militärcharakter bereits abgelegt hatten, als sie
den Dienst verließen, keiner weiteren Verantwor-
tung unterzogen werden.

^) So wie die Regierungs-Beamten, können
auch die im Dienste der Gemeinden stehenden Prie-
ster, Lehrer und sonstigen Gemcinocbeamten nicht
länger ihren Aemtern vorstehen, wenn sie sich der
erwähnten Vergehungen schuldig gemacht haben.

4. Die wegen politischer Verbrechen bereits
Verurtheilten werden ebenfalls sogleich in Freiheit
gesetzt werden.

5. Die respective« Behörden werden daher be-
auftragt, schleunigst ein Vcrzeichniß der bereits gê
fällten Urtheile einzureichen, in welchem die für je-
des einzelne Individuum bestimmte Strafe angege-
ben seyn muß, damit die bezügliche Freilassung
aus der Haft sogleich veranstaltet werden könne.

6. Es werden auch alle Jene in Freiheit ge-
setzt, welche wegen geringeren politischen Vergehen
theils bereits verurtheilt sind, oder sich deßwegen
in Untersuchung oder in Untersuchungshaft befin-
den. Auch diesen müssen die in den Artikeln I und
2 enthaltenen Begünstigungen zu Gute kommen.
Zu diesen geringeren Vergehen gehören -. Aufrühre-
rische, politische Aeußerungen; das Tragen verbo-
tener, politischer Abzeichen; das Absingen soge-
nannter patriotischer Hymnen; das Verbreiten re-
volutionärer Schriften und Tagesblätter u. s. w.
Da es nicht angeht, alle dergleichen Uebergriffe
aufzuzählen, so muß es der Beurtheilung der M i -
litärgerichte überlassen bleiben, die in diese Käthe-
gorie gehörigen Falle zu bestimmen.

7. Da die Verhältnisse es noch nicht gestat-
ten, zetzt schon den Belagerungszustand aufzuheben,
so versteht es sich von selbst, daß die auf densel-
ben bezüglichen Verordnungen aufrecht gehalten,
und die etwaigen neuen Uebertretungen derselben so
wie früher bestraft werden.

8. Ich fühle mich veranlaßt, dieselbe Gnade
auch auf jene Individuen auszudehnen, welche Wer.
bungen für fremden Militärdienst vorgenommen
haben, wenn die bezüglichen Angeworbenen sich
nicht bereits in österreichischer Militarpfiichtigkeit
befanden.

9. Da der hier ausgesprochene Gnadenact sich
bloß auf die Vergangenheit bezieht, da ich ferner
die Hoffnung hege, daß Jedermann sich in Anbe-
tracht der gänzlich umgestalteten politischen Ver-
hältnisse in Zukunft verbrecherischer und unüberleg-
ter Demonstrationen enthalten wird, mache ich hier-
mit aufmerksam, daß künftighin sowohl die ge-
wöhnlichen Gesetzübertretungen, als die Erneuerung
jener Vergehen, auf welche sich die hier verkün-
dete Amnestie bezieht, um so strenger bestraft
werden, da sie von augenfälliger Hartnäckigkeit
zeigen.

Der Inha l t dieser Proclamation hat keine Be-
zugnahme auf die Stadt Venedig und deren Weich-
bild , da diese sich noch immer im Zustande offener
Empörung befindet.

Möge die Bevölkerung der lombardisch - vene-
ziamschcn Provinzen in diesem neuen Gnadenacte
der unerschöpflichen kaiserlichen Güte den Beweis
erkennen, wie sehr ihr erhabener Monarch von dem
lebhasten WuMche, sie zu beglücken, durchdrungen
1st; mogc auch lch baldigst in die Lage versetzt

seyn, die letzte Fessel der bürgerlichen Freiheit, den
Belagerungszustand, aufheben zu können.

Ma i land , den 18. August i«49.
Nadetzky , Fcldmarschall.

P r o c l a m a t i o n
I n der Absicht, den Prsonen, welche zu den

verschiedenen Militärcorps gehören, und sich noch
von ihren Fahnen entfernt halten, so wie den an-
dern, noch in Versteckplätzen befindlichen lombar-
disch - venezianischen Unterthanen eine günstige Ge-
legenheit zur Rückkehr zu ihrer Pflicht zu bieten,
und in Anbetracht, daß der jetzt definitiv abge-
schlossene Friede mit Piemont diese Abwesenden von
der Bösarligteit ihrer Umsturztendenzen hinlänglich
überzeugt haben muß, sindc ich mich veranlaßt,
einen weiteren Generalpardon, dessen Geltung sich
bis Ende September erstreckt, in folgenden Be-
stimmungen zu erlassen.

1. Allen Deserteurs der k. k. österreichischen
Armee, vom Feldwebel abwärts, wird volle ^ t ra f -
losigkeit zugesichert, wenn sie sich bis Ende des
Monates September vor irgend eine österreichische
(Zivil- oder Militärbehörde »lellen, und sich teineö
sonstigen Vergehens schuldig gemacht haben.

2. Um cer Wohlthat dieses Generalpardons
die möglichst größte Ausdehnung zu gcvcn, wird
auch gegen I r n c , welcde sich nach M lau f des be-
zeichneten Termins stellen, von der weitern gericht-
lich»« Verfolgung abgestanden und werden dieselben
ohne weitere Strafe in Freiheit gesetzt werden,
wenn sie keines sonstigen Vergehens angeklagt sind.

Sollten die Erwähnten bereits irgend einer
Strafe unterzogen woroen seyn, so wird ihnen die
weitere Dauer ihrer respective,! Capitulation nach-
gesehen.

3. Jene Individuen, welche als Ersatzmänner
für die abwesenden Deserteurs anf dem Zwangs-
wege dcnl kaiserlichen Mi l i tär eingereihet wurden,
sind bei der Rückkehr der bezüglichen Deserteurs
der Spezialverpsiichtungcn enthoben, ohne daß sie
jedoch deßwegen im Allgemeinen von ihrer eigenen
Militapfiichtlgkeit freigesprochen werden können.

4. Da sich vielseitig die irrige Meinung ver-
breitet hat, daß es jedem Deserteur freigestellt sey,
seine Abwesenheit bis zum Ablaufe des bewilligen
Termines zu verlängern, so wird hiermit bekannt
gemacht, daß die Straflosigkeit nur Jenen zu Theil
w i r d , welche innerhalb des erwähnten Zeitraumes
freiwillig zurückkehren und sich selbst den Behörden
stellen, wahrend derjenige, der selbst während die-
ser Frist mit oder ohne Waffen ergriffen w i r d ,
oder selbst freiwil l ig, aber erst nach Ablauf der be- ,

stimmten Zcit zurückkehrt, unnachsichtlich der gesetz-
lichen Strafe unterzogen werden wird.

5. Keiner Berücksichtigung wird ferner die An-
gabe irqend eines verhafteten Deserteurs unterzo-
gen werd n , daß er freiwillig zurückzukommen be-
absichtigt hätte, da alle Ortsbehörden den Auftrag
erhalten haben, jeden freiwillig sich stellenden De-
serteur aufzunehmen, und der nächsten Militärbe-
hörde zu überweisen.

6. Da die Erfahrung gelehrt hat, daß man-
che Localbehörde die Deserteurs an der Rückkehr zu
ihren Fahnen gehindert, oder ihren Aufenthalt in
dn' respective» Gemeinde geduldet habe, ohne sie
den cmnpetenten Behörden anzuzeigen; da man
ferner Gelegenheit hatte, sich zu überzeugen, daß
manche der angedeuteten Behörden sogar die, frei-
will g sich stellenden Militarsiüchtigen zurückgewie^
sen habe, so wird durch diese Kundmachung die
Warnung ausgesprochen, daß ein solches ungesetz-
liches Verfahren im Sinne der bestehenden Ver-
ordnungen auf das Strengste bestraft werden wird.

7. Eben so werden alle jene Gemeinden oder
Privatpersonen unnachsichtlicher Bestrafung unter-
zogen werden, welche die Verhaftung eines Defer- ^
teurs auf was immer für eine Weise verhindert '
oder erschwert haben. Den Gemeinden werden Geld-
bußen , dcn Privatpersonen jene Strafen auferlegt
werden, die in der Proclamation vom 10. März
1849 ausgesprochen sind.

Ich gewärtige die thätigste Mitwirkung aller
Behörden, um den Unterthanen des lombardisch-
venetianischm Königreichs die Größe der Wohltha-
ten begreiflich zu machen, welche durch diesen wich^
tigen Gnadcnact gewahrt werden.

Mai land, den 15. August 1849.
R a d e t z k y , Feldmarsch all.

Telegraphischer <3ours - Ber i ch t
vom 27. August »849.

MittcN'Ms.

3taatösch>l<Pv.'rschr.'lbm,gcii ;u 5 p^!.(m(HM,) ! ' I !^/4

Darlrb.n mit H.rk'sung u. I . IM!», fur 250 ff. 24« 3/5
Wini, «tadt-Aanc^Obl. zu 2 1>2 ,»l^. (in ( M . ) 50

Vanf-Acticn, pr. Ttück 110!» m <5. M.
K. M>m;-Ducatcn 21 Proccnt Agio. Fonds wniig urründcrt.

«oft vom Iahrc 1839 mld Bank-Actim höhcr. Dlvlstn
und ssomptantcn m» 2 bis l! M t . weichend und aogcboten.
Lmldon ^. S. 11 — 28 Br. Am,ctt'>lrg 114 I ^ i bis 115.
Frankfurt 114 bis 114 1/2 Hamburq 1<>5 1/4. Paris
125 bis 135, »>2. Mailand 107 bis l08,

Silber-Agio 12 Procmt. Dcr Umsatz beschränkt.

der zur Bildung eines krainischen Provinzial-Invalidettföndes eingegan-
genen freiwilligen Veitrage:

Z Obliga- barem
^ N a m e u n d C h a r a k t e r , tioncn. Gelde.

Uebertrag des ersten Verzeichnisses mit 220 — 754 - -
S e i t 20. A u g u s t :

19 Herr Ribcßl Ignaz , k. k. Landrath ..̂  ^ 20 —
20 ,) Schubert S igmund, Hausbesitzer - . ^ . 10 -^
2, „ Dr . Pfcsscrer Anton — _̂. 2tt —
22 « Pachner Carl , Gemeindeausschußratl) __ ^ 10 ^-
23 )> Kandntsch Camper, Realitätenbesitzer — — 50 -^
24 » Kraschowitz Mat thäus, Hausbesitzer — — 20 ^-
25 » Seeder Hugo _,.___ 2 -^
26 » Kraschowitz Barthelrnä, Kutscher — — 2 —
2? » Schelko Fan i , Stubenmädchen ^ . _ _ 2 —
28 Von einem Ungenannten ^ _ ^ 1 ^
29 Herr Novak Johann, Domherr ^ , ^ . l5 ^-
30 » Karinger Joseph. Handelsmann __ __ 5 ^ '
31 Die E. E. Frauen UrsUlinrrinen, und Herr Spir i tual Poklukar Johann . — ^ 50 ^
32 Herr Holzer Ca r l , Gemeindeausschußrath und Handelsmann ^ __ 20 ^
33 >> Dr. Debrllack Anton, k. k. Gub. Rath und Kammerprocurator . . ^. __ 10 ^
34 » Fehrnbach Franz Xav _ __. 53"
35 Em Ungenanntseynwollender, , Sparcassebüchel pr 20 — - ' ^
36 Frau Gräsm von Studenderg Franziska — — 30 —
37 Herr Leopold Freih. v. Lichtenberg, Herrschaftsbesitzer, cme Casseanweis. pr. — — 25 - "

Summe . . 220 — l051 , 30
Magistrat Laibach am 26. August 1849. >

V e r l e g e r . I g « . M . K l e i n m a y r . — Verantwortlicher Redacteur: v ? . J o h a n n H l a d n i k



Getreid-Durchschnitts- Preise
i n Laibach a m 25 . August 1 8 4 9 .

M a r k t p r e i s e .

E i n W i e n e r Metzen Weizen . . . ^ fi. 2 8 t r .
— — Kukurutz . . " - « — »
— — H a l b j r u c h t . — „ — .
— — K o r n . . . 2 » 4 9 ^ ..
— ^_ Gerste . . . 2 « 3 6 ,>
— — H i l f e . . . 3 „ 12 »

— He iden . . . — » — »
— — H a f e r . . . 1 >, ^ 3 »

K. K. Hotto^iehuugen.
I n Gl^h am 25. August 1849:

20. 29. 30. 36. 62.
Die nächste Ziehung wird am 5. Sept.

18 l9 in Gratz geyalren werden.

I n Wi.n am 25. August 16^9:
57. 73 4. 66. 27.

Die nä.yste Zicyung wild .un 5. Sept.
1849 ln Wir'« gehalten werden.

Oubernial - Verlautbarung.
Z. 1553. (1)

C i r c u l a r e
der f ü r 3a idach bes te l l t en S a n i t ä t s -
C o m m i s s i o n . — Das gegen die Brechruhr
einzuhaltende Verfahren betreffend. — Die epi-
demische B'echruhr, wc'lche bereits im I . 1636
den Zug durch Krain genommen, ist auf ihrem
erneuerten Weltgange bis in die unmittelbare
Gränze dieses Landes gerückt und hat dieselbe zu
überschreiten begonnen — Der tropische Ursprung
der Krankheit berechtiget zu drr Hoffnung, daß
die Macht und Ausdehnung der Epidemie in dem
Maße beschränkt seyn werde, als die Jahreszeit
vorrückt. — Die Behörden haben alle Anstalten
getroffen, welche in ihrer Gewalt liegen, um die
öffentliche Gesundheit zu wahren. Insoscrne jedoch
jeder Einzelne durch eigenes Zuthun die Krankheit
hintanhalten oder sich zuziehen kann, werden fol-
gende Rathschläge zur allgemeincnKenntniß gebracht

und zur genauen Befolgung anempfohlen.
Nachdem einer Krankheit vorzubeugen besser ist
als dieselbe heilen, so ist vor Allem eine der
Gesundheit gedeihliche Lebensweise zu beobachten.
Je gesünder der Körper erhalten wird, desto besser
wird dechlde der Krankheit wwerstchcn. -> Um
bei der wechselnden W,ttcrung dcö Herbstes den
Körper vor dem Eindrucke greller Temperatur-
sprünge zu schützen, ist eine entsprechende, auf
einen gleichen Wärmegrad bemessene Kleidung zu
tragen. Hierauf haben vorzüglich jene Menschen
bedacht zu seyn, welche durch ihr Geschäft der
Gefahr einer Verkühlung ausgesetzt sind, Die
Nächte bring« man in geschlossenen, dem Luftzuge
nicht ausgesetzten Localitäten zu. Bei dem Genusse
von speise und Trank ist immer die gehörige
Beschaffeichl'ic derselben und das wahre Maß zu
berücksichtigen. - So wie schlechte Nahrungs-
mittel schon in geringer Menge nachtheillg werden,
so werden selbst gute durch da6 Uebermaß schädlich.
I n der Auswahl der Nahrungsmittel muß auch
der Gewohnheit Rechnung getragen werden. Es
ist ein großer Fehler, von der hergebrachten diäte-
tischen Ordnung plötzlich abzugehen. S o unvor-
sichtig es wäre, durch übermäßiges Essen von Obst
hen Stuhl zu vermehren, eben so-gefährlich bleibt
ea, s l ^ plöhlich auf den Genuß stopfender Speisen
und Gctläi'ke einzuschränken. Ohne den Körper
durch ein gutes Frühstück gestärkt zu haben, gehe
Niemand des Morßcns nüchtern an sein Gcschäft.

— Reines Quellwasser ist immer das natürliche
Getränk, indessen können Jene, die daran gewohnt
sind, zumal die arbeitenden Gassen, sich im mäßigen
Genusse echten Weines und Bieres zu stärken fort-
fahren. Em schädlicher Wahn ist es jedock, in dem
Gebrauch st^kVr Weine und des Branntweins ein
Präservativ zu suchen. - Unter den Krankhcitä-
Ursachen spielen im Allgemeinen die Leidenschaften
"ne Hauptrolle; insbcsonder.' wird ihr Einfluß
nachtheillg z„r Zeit einer Epidemie, die für sich
'Hon mit ähnlichen Wirkungen aufMtt. Darum

^ ' V"ib. Ztg. Nr. 103,)

sind auch alle niederdrückenden Affecte, a ls : Furcht,
Kummer, möglichst zu vermeiden, und ebenso die
aufregenden Gemüthszustände, wieder Zorn, zu
unterlassen, weil sie am Ende doch auch schwächen.
— Da die Krankheit sich gerne an solchen Otten
festsetzt und verlängert, wo Schmutz und Um ach
sich finden, wodurch Ueberfüttung der engen Woh-
nungen eine verdorbene Luft herrscht, wo durch
die Ausdünstungen faulender Stoffe Feuchtigkeit
und Gestank unterhalten werden, so bietet die
strenge Handhabung der Reinlichkeit eines der ver«
läßlichsten Mit te l zur Abwehr der Krankheit. —
Wenn Jemand durch ungewöhnliche Erscheinungen
in seinem Befinden auf einen möglichen Anfall der
Krankheit erinnert w i rd , so vernachlässige er die-
selben nicht, und versäume keine Zcit bis zum
Eintritt der ärztlichen Hi l fe , durch eine wärmere
Bedeckung, durch eingeschränkte Diät, Ruhe und
den Gebrauch einfacher Mit tel dem Uebel vor,
zubeugen. Letztere bestehen in einem aus Linden-
blüh, Münzen, Melissen, Chamillen bereiteten
leichten Theegetränke, welches lauwarm und öfters
wiederholt genommen werden kann. Die Erfah-
rung hat gezeigt, daß durch dieses für Jedermann
mögliche Verfahren auch ohne dem Gebrauch
anderer Arzneien wirkliche Anfälle der Krankheit
behoben worden sind. Die Leichtgläubigkeit der
Laien wird durch eme mit jedem Tage sich meh-
rende Menge von sogenannten Präservativ-Mit-
teln ausgebeutet. Die große Zahl dieser, mitunt.r
gerade entgegengesetzter Mtttel in einer und der-
selben Krankheit muß ein gerechtes Mißtrauen
in die angepriesene Heilkraft solcher Mittel errvek-
ken, und es ist die Warnung vor deren Gebrauche
wohl zu beherzigen, da jede Arznei eine Waffe ist.
welche ihren Fuhrer selbst nur zu oft und schwer
verletzt, wenn derselbe weder ihre Gebrauchsart,
noch den Feind ker.nl, gegen welchen er sie an-
wenden wi l l . — Die eigentliche Behandlung der
Krankheit kann nur eine Sache der Aerzte seyn,
welche dem in sie gesetzten Vertrauen auch jetzt
in gewissenhafter Pflichterfüllung um so leichter
und mit um so größerem Erfolge entsprechen wer-
den, je mehr die hier angedeuteten Vorsichtsmaß-
regeln durch die menschenfreundliche Mitwirkung
der intelligenten Massen zur Kenntniß des VolkeS
gebracht und von ihm befolgt seyn werden. —
Laibach am 25. August I 8 t 9 .

A n d r e a s Graf H o h e n w a r t ,
k. k. Hofrath, als Commissions-Präfts.

Äemtliche Verlautbarungen
Z. , 5 5 5 . (1) Nr . 7203.

C o n c u r s - K u n d m a c h u n g .
I m Bereiche dieser k. k. Cameral - Gefallen- !

Verwaltung ist eine Finanzwach -Obercommissärs- ̂
Stelle I . Classe, mit dem I a h , eögehalte von Ein-
tausend Gulden und den übrigen sistemisirten
Genüssen, in Erledigung gekommen. — Diejeni-l
gen, welche diesen Dienstposten, oder eine hi>
durch erledigte Finanzwach-Ooercommissärs-stelle
U. oder M . Classe, m,t den Iahresgchalten von
9 W f l . oder 8U0 st., oder eine Finanzwich-
Commissärs-Stelle I . oder l l . Classe mit den
Iahresgchalten von «00 fl. und 5U0 fi. zu
erlangen wünschen, haben ihre gehörig belegten
Gesuche im vorgeschriebenen Dienstwege b i s E n d e
S e p t e m b e r 1» 49 hierorts einzubringen, und sich
darin über die zurückgelegten Studien, über die
bisherige Dienstleistung, die erworbenen Gefalls-,!
sprach- und Dienstkenntnisse, bestandenen Prü-
fungen , dann über eine tadellose Moralität aus-
zuweisen und anzugeben, ob und mit welchem
Beamten der Cameral-Gefällen-Verwaltung, oder
der unterstehenden Bezirks-Verwaltungen, oder
der Finanzwache, dann in welchem Grade ver-
wandt oder verschwägert sind. — Von der k. k.
steiermarkisch - illyrischen Cameral - Gefallen- Ver-
waltung. Gratz am 20. August 1849.

Z. 1548. (») sir. 2539.
E d i c t .

Von dem Bezilksgcrichte Gotlschce wird allge
Mlin ümd gemacht: Es fty aut Anlangen der
Zerren Nmlnr und Kleinoscheg, bürgerlichen Han>
dllslculcn in Gratz, wider den abwesend«« Geotg

Hönigmann vo>, Mosckwald, unler Vertretung sei-
nes Curators Herrn l),-. Rucker in Gray, wegen
schuldigen 52 fi. 6 kr. o. «. e., von dem löbl. I u -
stizmagistrate in Gratz mit Bescheide vom 10. v.
M . , ^. 7^cjl , die eleculn-e Feill),etung der, dem
Heoi-g Hömgmann gehörigen, im Grundduche des
Heizogthumb Gollschee «»«il, !),'ect. Nr. 286 vorkom-
menden, zu Moschwald «,,l, t̂ onscr. Nr. 16 gelege-
nen, gelichlllch auf 320 fl. (Z. M . qescha.ttcn '.<,
Urb. Hübe sammt Wohn» und Wirlh5gel'äuden de-
willigl, und über Ersuchen dec eiwahulm Iustizma.
gistr^ies vom geferligtei, Bezilksgllichte zu dieser
üUnsteigerung drei Termine, als: auf den l5. S f p '
temper, dan» 13. October und 15. November d.
^ . , jedesMiil um 10 Vormittags in loco Mosch-
wald mit dem Anhange an^eorbnll worden, daß
diese Realiläl, wenn sie dei der ersten oder zweiten
§ellbit,"ung nicht um oder über dem Schätzungs-
wert!) an Mann geblacht werden könnte, bei der
drillen Versteigerung auch unter dem gelichlll'chen
Schayungswerthe hintangegeben werden wild.

Das Schä'tzUtigsplolocoU, Orundbuchsextract
und Licitalionsbeoingliisse können hierorts eingesehen
melden.

Bezirksgericht Gottschce den 4. August IK^S.

- j . 4544. (1) Nr. IS95.
E d i c » .

Von dem gefertigten Bezirksgerichte wild dem
und.'kannl wo befindlichen Blas 'Wisiak und seinen
gleichfalls unbekannten Itechisnachfolgern bekannt
gegeben :

6s habe wider sie Johann Pouhe aus Arto,
am I9, d. M . »ul, kxn Nr. 1895, eine Kl.'.ge
auf Küerktmiulia, lcs (Zigrn'hums t es im O'llnd-
bliche cerHnrsch.lfl Nuck.nstein 8ub Bc,. sir. »20'/,
l<) vorkommende!!, im Wemg.birge Ald,u yelegrntl!
Weinganeiw klticiinls eingebracht, worüber /,um
0l0enlliche<i mündlichen Verfahren die Tagsahimg
auf den l9. November d. I . l>üh um 9 Uhr m>t
dem Anhange des z. 29 a. G. O. vor diesem Oe«
richte aügeoidnec wurde.

9iachdem diesem Gerichte der Aufen'h^ll der
l^eklaqtln unblkmnl ist, so fand man ihnen tinen
^»lsglor »ll 2«l»m in der Person des Iosepb Ian^
aus A>lo aufzustellen, mit dem diese Rech ssache
nach den bestehenden Gesetzen durchgeführt werden wirc.

Dessen werden die Geflaglen zu dem Ende er»
innert, daß sie zur obgedachlen Tagsatzung zu er.
scheinen, dcm ausgestellten Kurator ih>e Behelfe an
oie Halid zu geben, oder einen andern Eachwatter
zu ernennen und Hieher namhaft zu machen, über-
haupt Alles irMn Zweckdienliche vorzukehren wissen
mögen, widtigens sie sich die Folgen ihier Velsaum'
nlß selbst zuzuschieiben haben würden.

H. K. iÜeziltsgenchi Gulkftldam20. Iul i18/i9.

Z. 1516. (1) Nr. ^39^.
E d i c t .

Al l , jene, welche auf den Nachlaß des am 23.
Juni «849 zu U^ jh^ vessiolbenet, Halbhlidlers
Ma thauZ Razyizh aus iüleßt Ns. 9, aus was immer
für einem .'Xeckisgrunde »ine Forderung zu stelleil
verneinen, we»den aufgefordert, bei der auf dcn 15.
Scpiembtl l. I . Vormittags 9 Uhr anbcraumien
Aiinnicuügs-Tagsatzung so gewiß zu erscheinen, ur,d
ihre Rechtsaniplü'che darzuthun, als sie s,ch widn»
gens l?i« Folgen des §. 6 l4 b. G. B . nur selbst
zuzuschneiden haben weiden.

K. K. Bezirksgericht Umgebung Laibachs a.n
.5. August 1«49.

3. 1550. (1) Nr, 2701.
E d i c t .

Von btM k. t. Bezirksgenäile Senosetsch wi>d
hit'Mlt kund gemacht: Es sey über Ansuchen des
Herrn Johann iüellan von Str.mne, licio. 23. d.
M . , Z. 2?l)l, in die erecutive Feildielling der, dem
Herrn Stephan Debcutz von Hruschuje gehörigen,
im Glundluche des Ouces Neutoffel »ul) Urb. 3tr.
87 vorkommenden und gerichtlich a«t den Betrog
pr. 76? fi. 40 kr. geschätzten Untersaß, wegen vom
Letztem schuldigen 49 fl e. 8. e. gewilligt, und zu
decen Vornahme die Termine auf den ö. October»
auf den 8. siouember und auf den l0 . December
l. I . , jedlsmal Vonniltags 9 Uhr im Or,e Hru-
schuje mit dem Beisatze bestimmt worden, V̂ .ß diese
Realität bei der drillen Feilbieiungslaqsahung auch
unter dem Schahungswerthe hinlangegeben werden
wird.

Das SchätzungsprolocoU, die Licitation^beding.
nisse und der Grundbuchserlracl können täglich hirr.
amis tingesehen werden.

K. K. Bezirksgericht Eenoselsch am 27. Juli 1649.

Z. 155!. ( l ) Nr. 2907.
E d i c l.

Von dem k. l. Berisksgelichte 8eno/.o« wlrd
hiemit bekannt gemacht: Es sey über Ansuchen deS
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Herrn Andreas kkti-ou^i« von S^mobor, licia. l l .
d. M., Z. 2907, in die executive Feilbietunq de>,
dem Helln Thomas N<igodc, nun Martin Trrsill,
gehöligen, im GrundbuHe der Herlschafc di6na/,6^
«ul> Uid. N. ^81'<2 vvlkommenden uild gellchclick
auf 573 fi. 2(1 k>. geschä'̂ tei, ReNilät, wegen aus
dem w. ä. Vergleiche 6äa, 6. Mai l8^>6 schuldigen
45 fi. e. il> o. gewilliget, u»d zu deien Voinahme
die Termine auf den 4. October, den 5. ^iouembrr
und den 3. December l. I . , jedesmal Vormittags
ltt Uhr in der hiesigen Amlskanzlei mit dem Bei-
satze bestimmt worden, daß diese Realiiät bei der
drilteli Feilbiecuiigstaqsatzusig auch unlec dem Scha'z-
zuttgswerthe hî tangegeben werden wiid.

Bas Echätzungsprot0loU, die Liliiationsbeding-
nisse und der Gmndbuchsertratt kiinllen taglich hier-
amis eingesehen werden.

K .K . Bezirksgericht senoisö den l2. Auy. 18^9.

Z. »537. (2) Nr. 2?6ä.
E d i c t.

Vom k. k. Bezirksgerichte Neustadt! wird kund
gemacht: Es sey in der Executwnssache des Hrn.
Joseph Duller von Lerchendorf, wider Hrn. Franz
Pfesserer in Verch bei Luben, die executive Fcilbietung
der, dem Gute Stauden «>,li Rectf-Nr. l22 unter-
stehenden, auf 2203 fi. 20 kr. gerichtlich geschätzten
Ganzhube in Verch bei Luden, wegen aus dem ge-
richtlichen Vergleiche vom 28. December 16^8, Z
1353, schuldiger 141 si. 2 8 ^ kr. <̂ . ». «. be-
williget. Zu diesem Ende werden 3 Fcilbietungste»
mine, auf den 24. October, 24, November und auf
den 24. December l. I . , jedesmal Vormittags um
9 Uhr in Loco der Realität mit dem Anhange be-
stimmt, daß, wenn diese Realität bei dcr I. und 2.
Tagsatzung nicht wenigstens um den Schätzungswerts)
angebracht würde, dieselbe bei der 3. Tagsatzung auch
unter der Schätzung veräußert werden wü'rdc.

Die Schätzung, der Grundbuchscrtract und die
Licitationsbedingnifse können bei diesem Gerichte ein-
gesehen werden.

K. K. Bezirksgericht Neustadtl am 6. Aug. 1849.

Z. 1531. (2) Nr. 3573
E d i c t .

Alle Jene, welche an die Verl̂ ssenschast des zu
l.o8iett Hs . -Nr . 19, am 12. Jul i 18 ,̂5 ohne Hin.
terlassung einer letz willigen Anordnung verstorbenen
Andreas /vmnl t , aus was immer sü'r einem Rechts-
grlnide einen Anspruch zu machen gedenken, haben
solchen bei der auf den 30. October l. I . , Vormit.
tags 10 lihr diergerichts angeordneten L>quidirungZ^
tagsatzung, bei den Folgendes §. 8 l4 d. G. B., ge>̂
tend zu machen.

Bezirksgericht Wippach am «. August 1849.

Z7l?35? ^(2) Nr. 3149
E d i c t

Von dem k. k. Bezirksgerichte Nadmannsdorf
wird über gepflogene Einvernehmung dem Jacob
Preschen,, .junior, vul^n Boätian von Velben, we-
gen erhobenen Hanges zur Trunkenheit und Ver-
schwendung, die Vermö'gensverwaltung abgenommen,
derselbe als Verschwender erklärt, und ihm in der
Person des Franz Iurgelle von Velben, «in Curator
ausgestellt, wornach sich Jedermann zu benehmen
wifstn möge.

K. K. Bezirksgericht Radmannsdorf am 20.
August »849.

3 1532. (,) Nr. 3588.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Wippach wird allge-
mein kund gemacht- Es sey auf Ansuchen des Ma-
thias Kobau von Oberfeld, in die executive Feilbie.'
tung der, dem Ierni März von Planina gehörigen
und laut Schä'tzungsprotocolles vom 9. Jul i 1849,
Z. 3079, auf 393 fi. bewertheten, im Grundbuche
des Gutes Premerstein 8„li Urb.'Nr. 1 0 8 ^ , Rectf..
Nr 22^8, vorkommenden ' / ^ Hübe, und der auf
41 fi. dewertheten Fahrnisse, wegen dem Erecutions-
führer schuldigen 293 fl. 4^ kr. gewilliget, und es
seyen zu deren Vornahme die Tagsatzungen auf den
>. October, dann den 31 October und den 29.
November l. I , jedesmal Vormittag um 10 Uhr im
Hanse des Execute« mit dem Beisatze angeordnet,
daß oblge Feilbietungsobjecte bei der letzten Tagsa-
hung auch unter dem Schätzungswerthe hintangege-
ben werden.

Der Grundbucbsextract, das Schätzungsprot.coll
und die Licitationsdedingnjjse können täglich Hieramts
eingesehen werden.

Bezirksgericht Wippach am s. August !849.

Z. 1124. ( Z ) " Nr. , ,83.
E d i c t .

Von dem l. k. Bez, Gerichte Auersperss wird hier-
mit bekannt gemacht-. Es habe Anton Nowak von
Mallavaß, mit dem Gesuche vom heutigen, Z. 11Ü3,
um die Einberufung und sohinige Todeserklärung
seines, vor mehr als 20 Jahren sich von hier entfernten
Bruders, Joseph Nowat, gebeten.

Dieses Gericht hat een Lucas Stuppnig von
Sdenskavaß zum Curator für den verschollenen Joseph

Nowak aufgestellt, zugleich aber wird der Abwesende
oder seine hinterlassenen Erben und lZefsionäre hiermit
aufgefordert, binnen Einem Jahre persönlich oder
schriftlich bei diesem Gerichte sich zu melden und zu legitim
miren, widrigenfalls der verschollene Iosepk Nowack
für todt erklärt, und sein vermög Hciraihsvertrages 6(!s>.
14. Jänner 1799, in 80 Kronen bestehendes Vermö-
gen dessen nächsten gesetzlichen Erben eingeantwortet
werden würde.

Großlaschitsch am 8. Ma i 1849.

Z. 1509. (3) E d i c t . Nr. 2l42.
Die in der Executionssache des Herrn Eduard

Knes, Eessionär des Herrn Ferdinand Freiherrn u.
Dienersverg, wider Herrn Joseph und Frau Caroline
Lackner von Gurkfeld, plo. 500 fi. <-. «. c., mit
dießgerichtl. Bescheide vom 30. Mai l. I . , Z. «319,
auf den 22. August, 21. Sept. und 23. October
l, I . anberaumten cxecutiven Feilbietungs - Tagsaz-
zungen wurden über Ansuchen des Herrn Executions.-
sührers bis auf Weiteres sistirt.

K.K. Bezirksgericht Gmkfeld am l3. August 1849.

Z. ,549. ( I ) Nr. 149«.
B a u - L i c i t a t i 0 n.

Von der k. k. Vogt» und Patronatsherr-
schaft Sittich wird bekannt gemacht, daß wegen
Herstellung des durch die Feuer5bn»nst am Itt.
Juni 184s beschädigten Thmmdaches bel der
Pfarr St . Veit nächst Sittich

den 3. Sep tember l 8 4 9
Vormittag um 9 Uhr in der Sitticher Amtskanz-
lei die Minuwdo-Licitation werde abgehalten
werden.

Dem Kostcnü'berschlage zu Folge sind:
") die Zimmermannsardeiten auf 5)4 fi. 25 kr.
l») das Zimmermannsmaterial » l:t!) „ 9 »
c)die Spenglerarbciten ', ^ l 4 » 3 7 ^ »
ä) Verschiedenes ', »4 » 5>̂  „
c!) die Hand-undZugarbeilen » 7U ., l 5 ^ »

sohin das ganze Bauwerk auf 6^9 si, 25 kr.
berechnet worden

Hiezu werden die Unternehnulngsllistigen mit
dem Beisatze eingeladen, daß die Bedingnisse nebst
den Baudevisen täglich hier eingesehen werden
können.

H. K. Vogt- und Patronats-Herrschaft
Sittich den 22. August 1849.

Z. 1545. (!)

Anzeige.
I n der Vorstadt Candia bei Neustadtl wird

ein Einkehr-Gasthaus, bestehend aus U geräu-
migen Zimmern, nebst andern vortheilhaften Lo-
calitäten, sammt Stallung auf :l« Stück Pferde,
Gatten und Grundstücke, auf 12 Jahre aus
freier Hand verpachtet, und die Realität zu
Prapretsche eine Stunde von Neustadtl entweder
verkauft, oder auf 12 Jahre verpachtet. Der An-
tritt ist mit 1. Novemb.r »849. Das Nähere
erfährt mm beim Eigenthümer Haus-Nr. 7 in
Candia bei Neustadtl.

3 l556 (1)

A n z e i g e .
Jemand wünscht eine Herrfchaft oder ein

Gut in Unterkrain auf mehrere Jahre in Pacht zu
nehmen. Das Nähere hierüber kann man im Zei-
tungs-Comptoir erfahren.

Z. 1543. (3)

Nachricht-
Es ist für daS Theaterjahr seit 1 Sept. 1849

bis 1. Sept 185U eine Loge im 2. Stocke zu ver<
pachten. Nähere Auskunft ertheilt das Zeltungs-
Comptoir.

Laibach den 24 August 1843.

Ein junger Pudel, mit braunem linken Ohr
und braunem Fleck am Nucken, sonst ganz weiß,
ist verloren gegangen. Der Finder wird ersucht,
ihn im Zeitungs - Comptoir abzugeben.

Wagen-Verkauf.
Zwei gut erhaltene Kutsch-Wägen sind zu

verkaufen. — Das Nähere erfahrt man im Zeitungs-
Comptoir.

Z. 1538. (2)

A n z e i a e.
Eine honnete Bcamtens-Witwe wünscht zwei

bis vier Mädchen in Wohnung und volle Ver-
pflegnng zu nehmen. I n moralischer, wie physl'-
scher Hinsicht wird die größte Sorge getragen.
Die Wiederholung der Lehrgegenstände aus der
Schule wiro durch die Tochter der Witwe besorgt,
welche mehrere Jahre als Erzieherin in soliden
HaujVrn gestanden. Das Nähere im Zeitungs«
Comptoir.

Z. 15.34. (2)

K u n d m a c h u n g .
Unter Hinweisung auf die in den Nummern

der Laibacher Zeitung 42, äclo 1. April l. I .
u. d f , vom Gefertigten eingeschaltete Kundmachung,
macht er in Folge Auftrages des löblichen Ober-
ingenieursbureau der Betriebsunternehmung der
k. k. südlichen Staats-Eisenbahn, Zahl 4744,
llclu. 18. August 18 l 9 , hiermu bekannt, daß
für Brcnnholzankaufe, so wie Abschlüsse von
Holz- und Kohlen- Acferungsverträgen in der
Vi liten Eisenbahnsection, und zwar für die Sta-

tionen Kreßmtz, Littay und Sava, nur der
Gefertigte bevollmächtiget ist, jo wie für die

lXte Bahnseclion, d.i. für die Stationen Laibach,
Salioch und Laase, Herr Sections - Inge-
nieur Johann Sevper und dessen Assistent,
Herr Ludwig Grüssing, die einzigen 23 '̂
vollmä'chtigten sind, daß demnach:

wer immmer sich als „Fors tbeamto" bes
Eisenbahnbetriebes ausgebend, derlei Ankäufe,
Verträge üker Brennholz, und Kohlen-Lieferun«
gen auf Eisenbahnstationen oder Waloabstockun-
gen zu Stande bringen wi l l , als ein von dem
Eisenbahnbetriebe unberufener Zwischenträger zu
betrachten ist, dessen Verhandlungen von der Be-
tricbsunternehmulig n i e m a l s anerkannt wer«
den können.

Betriebs - Ingenieur.

Z. 1530. (2)

Anze ige
Ein wohlgeartetes Mädchens von 6 bis

höchstens »2 Jahren, aus gutem Hause, könnte
mit nächstem October in Kost und Obsorge über-
nehmen

M a r i ^ N a g y - L e h m a n n ,
Gradischa-Vorstadt Nr. 37.

Das Nähere erfährt man derzeit mündlich
oder schriftlich unter obiger Adresse in Neumarktl
bei Herrn Rentmeister Pogatschnig.

Z. 1554. ( l )

Wohnungen zu vcrmiethen.
I n der CarlstädtercVorstadt, Haus Nr. s,

sind mehrere Wohnungen mit zwei oder mehreren
Zimmern, sammt den gewöhnlichen Nebenlocali-
täten, nach Wunsche auch l großes Magazin,
1 Stall und 1 Wagenremise, taglich oder auf
Michaeli zu vergeben. Auch sind daselbst einzelne
Zimmer, mit oder ohne Einrichtung, zu haben.
- Auch ist auf der Polana ein großes Magaz'"
auf Michaeli in Mitthc zu haben. .

Liebhaber belieben sich wegen des Nähern aus
derPolana-Vorstadr, Haus-Nr. «6, im 1. Sto»e
anzufragen.

Z. 1539. (2)

Wohnung zu vermiethen.
I m Hause Nr. l?9, in der deutschen G ^ ,

ist im !. Stocke rückwärts eine Wohnung vo"

5 Zimmern, 1 Küche mit Sparherd, I Spe's"

kammer, 1 Keller, 1 Holzlege und 1 Kammer,

ganz neu zuger.chtct, von Michaeli 1849 an zu

vermiechen. Nähere Auskunft ertheilt der Haus-

meister daselbst.


